
Im niederösterreichischen Höhlenkataster sind derzeit 1189 Höhlen erfaßt. Die
Anlage von Katastermappen im Archiv wurde auf ganz Österreich erweitert.

Einen neuen Rekord brachte audi die Sammlung der Fledermausbeobachtungen
mil 3500 festgestellten Tieren aus 16 Arten. H e i n z l i i

Arbeit$ge?neinschaft „Höhle und Karst" im Lindenhof, Eggenburg
(Niederösterreich)

Im Jahr 196S wurden überwiegend Objekte im Salzatal (nördliche Steiermark)
untersucht. Dabei wurde die sogenannte Stinkerhöhle am orographisch linken Salza-
tifer nahe Erzhalden informativ befahren. Es folgten eine Exkursion in die Arzberj»-
höhle bei Wildalpen und zwei Vermessungsfahrten in die Tcnnkogelhöhle im Tal
der Lassing. Am Nordostgrat des Fadenkamps wurde eine Schaditliöhle entdeckt,
die noch der Befahrung und Vermessung harrt. Für das Jahr 1969 sind weitere
Forschungsfahrten im Salzatal vorgesehen. Hans Matz

Dr. Friedrich Oedl zum Gedenken

Am 23. Februar 1969 starb nach langem Leiden im 76. Lebensjahr
unser allseits beliebter „Vater Oedl".

Einer der Pioniere der Salzburger Höhlenforschung. Erfolgreich in
allen Höhlen Europas, von der Türkei über Jugoslawien bis hinauf nach
Irland.

Wir werden ihn, in seinem dynamischen Unternehmungsgeist, seiner
lebensbejahenden und toleranten Eiastellung zu seinen Mitmenschen,
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stets als Vorbild eines aufrechten Mannes gerne in Erinnerung behalten.
Er hat sich zeitlebens schon mit der Erschließung und dem Auf- und
Ausbau der Eisriesenwelt ein Denkmal gesetzt. Seine vorausblickende
Planung wird nicht nur für dieses Lebenswerk noch Früchte tragen,
sondern wurde Garant für die Zukunft des Salzburger Höhlenvereines,
dem er und sein Bruder, Dipl.-Ing. Dr. Robert Oedl, maßgeblich die
materielle Fundierung schufen. Immer und überall stand ihm die Höhlen-
forschung über allem anderen. Bis zu seinen letzten Tagen durften wir
ihn jede Woche einmal abends besuchen. Es war für uns immer ein
Erlebnis, welch scharfer Geist in dem kranken Körper steckte. Wir sind
froh, ihm die letzten Jahre durch Berichte, Lichtbilder und Erzählungen
etwas leichter erträglich gestaltet zu haben, denn nur das gilt, was wir
dem Lebenden erweisen, Tote haben nichts mehr davon.

Anläßlich seines 75. Geburtstages verlieh ihm der Verein die Ehren-
ini tgliedschaft. Dr. F. Oedl wird uns sehr abgehen.

Es mag als größte Auszeichnung in unserer Zeit gelten, wenn wir
schlicht und einfach über ihn sagen dürfen: Er war ein Mensch!

Albert Morocutti

Abschied von Hermann Bock und Hans Strouhal

Innerhalb kurzer Zeit hat die österreichische Speläologie außer
Dr. Friedrich Oedl sen. zwei weitere markante Persönlichkeiten verloren.

Oberbaurat i. R. Dipl.-Ing. Hermann Bock, einer der Pioniere der
vereinsmäßig organisierten Höhlenforschung in Österreich, starb in Graz
am 2. Jänner 1969. Es waren vor allem seine Veröffentlichungen gewesen,
die nach ihrem Erscheinen in den Jahren 1911 bis 1913 die weitere Ent-
wicklung der Speläologie in Österreich maßgeblich "beeinflußten. In der
„Höhle" hat Univ.-Prof. Dr. Viktor Maurin sein Lebenswerk bereits
anläßlich seines 80. Geburtstages ausführlich gewürdigt1.

Am 31. Jänner 1969 geleitete eine zahlreiche Trauergemeinde in
Wien Univ.-Prof. Dr. Hans Strouhal, Erster Direktor des Naturhistori-
schen Museums i, R., zur letzten Ruhe. Seine Arbeiten haben einen neuen
Abschnitt der biospeläologischen Forschung in Österreich eingeleitet.
Sein Wirken für die Kenntnis der Höhlentierwelt hat die „Höhle" zu
seinem 70. Geburtstag darzustellen versucht-. Trotz schwerer Krankheit
und wiederholter Operationen hat Hans Strouhal seine Arbeiten bis in
die letzten Lebenstage fortgesetzt. Leider war es ihm nicht vergönnt, den
Abschluß seines Lebenswerkes zu erleben. Es wird dem Verband öster-
reichischer Höhlenforscher eine Verpflichtung sein, die Aufzeichnungen
für einen „Katalog der Höhlentiere Österreichs" aus seinem Nachlaß zu
ergänzen und zu veröffentlichen.

1 Die Höhle, 13. Jg., Wien 1962, S. 91 ff.
2 Die Höhle, 18. Jg., Wien 1967, S. 76—77.
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